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Tel . Adr Meinzeitung Oestrich . ' -- — Fernsprecher Nr . « .
C-xveditio » : Oestrich im Rheingau . Marktstraße ll. Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . * » « 4. _

Erscheint Sonntagö . Bestellungen bei allen Postan¬
stalten (Postzeitungsliste Nr . 6658 *: ) und der Expedition.
Post -Bezugspreis Mk . 1 .00 pro Quartal excl. Be¬
stellgeld ; durch die Expedition gegen portofreie Einseno-
»>>g von M . 1 .50 in Deutschland , M . l .75 im Ausl.

Inserate die4-gespaltcne PetitzeilcS5 Pfg . Reklan, n
50 Pfg . Bcilagcn -tKcbühr : 3000Exemplare 20 Mt.
Anzeigen -Annahme : die Expedition zu Oestrich o>
wie alle Annoncen -Expeditione ». - Beiträge werde
iederzeil angenommen » . honoriert . Einzelne Nr . 10 Pf.

Nr. 29. Oestrich im Rheingau , Sonntag, den 25 . Juni 1916. 14. Jahrg.

Leülm mir in ^ PiiffrilfamC SUanmangeC!
Unter dieser Ueberschrist sucht in Ihrem geschätzten Blatte

Zhre „Nafakorrcspondenz " zu beweisen , das, Weinmangel in
Deutschland nicht herrsche. Sie führt die an der Mosel im
Mai noch lagernden Bestände an , die 775 700 Irl betragen
hätten , aus diesen Verhältnissen auf die anderer Weinbau¬
liegenden Deutschlands schlußfolgernd , wenn sie auch zugiebt,
daß ein großer Teil dieser Bestände aus dem Jahrgang 1915
stammen . Rach den betreffenden Aufstellungen stammt aber
nicht ein großer Teil (157000 lil von 180000 Irl bei den
Winzern und 92000 Irl von 160000 Irl beim Handel ), son¬
dern der w e i ta u s g r ö ß t e T e i l au s d e m I a h r e 19lr >.
Die beim Weinhandel darunter befindliche hohe Zahl von
70000 Irl älterer Jahrgänge , gegenüber nur 92000 Irl Irrer,
beweist weiter nichts , als der M o s e l h a n d l e r g r o ß e
S chw i e r i g ke i t, die älteren unreifen Werne unter zubringen,
was auch die Zahl von 30000 Irl älterer Wtnzerbestande
bestätigt . Wären die älteren Werne verkäuflich, so hatte die
Umfrage ein ganz anderes Ergebnis gezertrgt In den W,n-
zerkellern wären wahrscheinlich kerne Vorräte aus 1910 , 1912,
1913 und 1914 mehr zu finden , abgesehen von den Ilern
die jedenfalls wegen ihrer Güte und eS dementsprechend
höheren Preises ausgeschaltet werden müssen , um nicht ern
unrichtiges Bild bei Betrachtung des NmfrageergebnisseS zu

ü! L w,bin kSä ä“
’S.Wlbf . ». m. ««

fA lC " ■? t an älteren Ja hrgängenandern gähnende Leere a > ^ „ u t
Und ein stark gelichtetes ^ agee

weisen.  Auch der Vorrat von 5 Jahrgängen des Handels
au der Mosel , Saar und Ruwer von rund 776 000 hl hat
keine Bedeutung , wenn man den jährlichen Durchschuittsver-
kauf dieser Gegenden von 200 000 Irl, also für fünf Jahre
1 000 000 hl , gcgenüberstellt . Da fehlen eben jährlich .etwa
50 000 Irl.

Genau so liegt es für Deutschland ! Es werden in
Deutschland jährlich an Weißweinen  clwa 2000000 Irl
verbraucht , welchem Verbrauch eine Durchschnittserntc von zirka
1 350 000 Irl gegenMersteht . Das ergibt eine Differenz von
etwa 650 000 Irl, die mit allem Gerede nicht zu ersetzen sind.
Rur eine Erhöhung der bekannten 20o/g auf 25 bis 30 °/o/
die eine durchschnittliche Jahresvcimehruug von etwa 200000
Irl ergeben würde , in Verbindung mit der Einfuhr von etwa
450 000 Irl weißer Verschnittwcine könnte helfen . Das ist
d e r sp r i n g e n d e P u rr k t, u in den e S sich in der
ganzen W c i n f r a g e dreht , u n b um keinen an¬
deren.  Je mehr wir nun im Stande sind, durch deutsches
Erzeugnis und Zuckerlösung von diesen fehlenden 650000 Irl
zu decken, desto geringer wird die Einfuhr weißer AuslandL-
weine . Das Publikum will eben 2 000 000 Irl weißen
und nicht roten Wein trinken und warum sollen wir den
Verbrauch in weißen Weinen künstlich herunter drücken, liegt
doch gerade die Stärke des deutschen Weinbaus in seinem
Weißwein und nicht beim deutschen Rotwein , der bei uns
doch nur eine untergeordnete Rolle spielt . Dem heule neben
den 2 000000 Irl Weißweinkonsum herlaufendcn 600 bis
700 000 Irl jährlichen Notweinverbrauch in Deutschland,
woran der Bordeaux den Löwenanteil hat , wäre unter einem
Gesetz, wie das von 1902 , durch deutsche Weißweine auch
noch Konkurrenz zu »rachen, gerade sc, wie sie dem Bordeaux
damals wirksam gemacht wurde , heute ist das aber nicht mehr
möglich , cS heißt viclmehr mit allen Mitteln danach trachten,
die Abnehmer der deutschen Weißweine nicht noch durch den
billigen Bordeaux zu verlieren . Zu Zeiten des Gesetzes von
1902 blieb kein Tropfen deutscher Weine in den Winzerkellern
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unverkäuflich liegen, weil sie alle trinkbar waren, damals
gab es so gut wie keine Einfuhr weißer Auslandmcine zu
Verschnittzwecken, damals wuchs das Weinbergareal und da¬
mals gab'S keine Winzernol! Und heute? Gerade das
Gegenteil! Wir sind nicht im Stande, die Nachfrage zu
befriedigen, wir sind nicht im Staude, dem Bordeaux Kon¬
kurrenz zu machen und wir sind nicht im Stande, den weißen
Auslandswein draußen zu halten, auch nicht mit der doppelten
Zollauslage, denn dafür ist die Ernte des Auslandes
achtzig mal so groß,  als die unsrige und da« Ausland
kann und wird durch Preisminderung die Zollerhöhungeu
parieren, denn es laßt seine Weine doch auch" nicht in den
Rinnstein laufen. Es lagern noch genügend Vorräte, wie
Rasa weiter festgestellt hat. Eigentlich komisch, aber für den
verständlich, der weiß, daß nian mit unverkäuflicher Ware
nichts anfangen kann!

Normal nennt Nafa Winzerpreise von Mk. 900 bis
1000 pro Fuder für die billigsten Weine, was einem Mindest¬
preis von Mk. —,70 bis 1,20 pro Flasche ohne Glas und
Packung entspräche! Und da glaubt Nafa noch an die Auf¬
nahmewilligkeit des Publikums? Abnormal neunen andere
solche Preise, zu denen für Glas und Packung heute noch
mindesteus 50 Pfennige hinzukommen. Wer aber bei Mk.
1,20 bis Mk. 1,70 noch an eine willige Aufnahme und an
ein Volksgetränk glaubt, der ist nicht zu verstehen!

Solche Verhältnisse, wie sie jetzt bestehen, sind im
höchsten Grade bedenklich. Sie haben außerordentlich hohe
Weinpreise gezeitigt und sie werden ungesunde Bodenpreise
nach sich ziehen. Der Weinabsatz wird namentlich bei an¬
haltender Grenzsperre fallen und es werden Rückschläge der
betrübendsten Art unausbleiblich sein. Und der größte Teil
an der gesamten üblen Lage trägt das Gesetz. Hätten wir
durch eine größere Zuckerlösung parieren können, dann wären
die Verhältnisse heute noch annähernd normal.

Eine normale Lage kann aber nur geschaffen werden,
wenn eine normale Verwertung des Produktes gewährleistet
wird, was aber nur geschieht, wenn der Wein, der geerntet,
auch stets verkäuflich hergestellt werden kann.

Zu der erwähnten 1915er „Riesenernte" sei aber Rasa
gesagt, daß sie mit ihrem Ergebnis von rund 2 500 000 1,1
gerade im Stand wäre, den Weißweinverbrauch von I 1/4
Jahr zu decken, wenn nicht schon ein gut Teil des 15er be¬
reits an Stelle der unverkäuflichen älteren Jahrgänge ver¬
braucht wäre! Aber was nachher?

Rm3)rcifnftigHcifsfntj 1916.
Dreifaltigkeitstag. — Heller Sonnenschein vom Morgen

bis zum Abend! Dieser Tag ist für den Winzer und Land¬
wirt von großer sprichwörtlicherBedeutung. Ein sonniger
Dreifaltigkeitstag soll volle Kornähren bringen, er soll das
Heu gut werden lassen und dem Winzer die Keller füllen.
Ob das Sprichwort nun recht hat oder nicht, dies Jahr
freuen wir uns des Sonnenscheins an diesem Tage. Zwei
Wochen lang beherrschte Jupiter PluviuS das Wetter"und
mehrmals an jedem Tag össneten sich die Schleusen des Him¬
mels und der Regen floß in fast überreicher Menge. Dabet
war e, ungemein kühl, so kalt wie es seit etwa 40 Jahren
lm Juni nicht mehr war. Es drohte schlimm zu werden,
der Weizen im Feld fing an zu rosten, das Futter drohte zu
faulen, das junge Nebenlaub nahm gelbliche Färbung an.
Da ließ Gott der allgütige einen scharfen Wind wehen. Das
Gewölk zerriß und nun führt die Sonne ein freundlichesRegiment.

Wir freuen un« dessen, wir freuen uns nicht nur des
gegenwärtigen Sonneuscheins, auch jetzt erst über den nieder¬
gegangenen Regen. Auch der Regen war nach langer Trocken¬

heit eine Wohltat, welche erst jetzt so recht offenbar wird.
ES wächst alles viel besser, der Weizen überwindet den Rost,
was das beregnete Futter am Wert verloren hat, das wächst
zum zweiten Schnitt doppelt nach, das Vieh hat wieder
saftige Weide und zusehends gesundet das Laub au der Rebe
und die Gescheine öffnen sich zur Blüte. Es hofft wieder
alles, der Landwirt, der Winzer und auch der Forstmann,
ein sonniger Dreifaltigkeitstag soll allen Glück bringen.

Am meisten aber freut sich doch der Winzer; für diesen
war die Lage doch am schwersten. Die Trauben standen
unmittelbar vor der Blüte und zum guten Verblühen ist
Sonnenschein, sehr viel Sonnenschein notwendig. Nun wird
die Rebe gesund und wenn die Sonne weiter scheint, dann
werden die Trauben gut verblühen, der Boden ist wieder
feucht, die stieben können weiter wachsen und um so besser
können sich die Trauben entfalten.

Allerdings kommt die allgemeine Blüte um reichlich 10
Tage später als im vorigen Jahr , aber sie kommt noch zur
normalen Zeit, es kann, wenn der Sonnenschein weiter anhält
um Johannistag die Blüte allgemein sein und wenn es weiter
gut geht, um Peter und Paul zu Ende sein. Dies ist jetzt
allerdings nur ein Wunsch, aber man hofft doch gar zu gern
wenn die Sonne scheint und besonders gern am Dreifaltig-
keitstag.

Als ein gutes Zeichen möchten mir es schon auffassen,
daß trotz des vielen Regens die gefürchteten Pilzkrankheiten
sich nicht weiter ausgebreitet haben. In den schlimmen Jahren
1906, 1909 und 1913 waren um diese Zeit schon die Ge¬
scheine stark befallen. Wohl ist auch in diesem Jahre die
Krankheit noch sehr zu befürchten, aber sie ist um so weniger
gefährlich, je später sie kommt.

Auch der Heuwurm, zu dessen Entwicklung das Wetter
und die sonstigen Verhältnisse scheinbar außerordentlich gün-
jtige waren, zeigt tich vorerst nur vereinzelt und weiterer
Sonnenschein während der Blüte wird denselben nicht auf-
kommen lassen.

Was Wunder, wenn sich da der Mut und die Kräfte
der Winzer neu beleben. Roch sind die gut verlaufenen Wein¬
versteigerungen in bester Erinnerung und wenn die Trauben
nun gut und gesund verblühen sollten, dann winkt ein zweiter
guter Herbst. Dies wirkt mehr als alles andere, um die
Kräfte zur zweiten Pflege der Rebe anzuregen, man wird
den Weinstock heften und schützen und den Boden mit großem
Fleiß bebauen und alles tun, was das Gedeihen der Trauben
fördern kann. Daß der liebe Gott unsere Arbeit segnet, das
kündigt uns die Sonne am Dreifaltigkeitstag!

Au» dem Rhein-zau.

Woche brachte für die Winzer eine Zeit des Bangens und
Zweifelns. Der Himmel war trüb, die Luft kühl die Nächte
kalt; es war kein Wetter für die Trauben, welche sich zur
Blüte öffnen wollten. Man geht aber mit den Befürchtungen
doch etwas zu weit um einen großen Teil der Ernte als
v» l°r-n zu betrachten. Etwa« Ausfall wird durch Abrieseln
und Durchsallen erstehen, aber der Behang ist so überaus
reichlich, daß immer noch ein guter Herbst gemacht werden
a,nn- ®m f®J ucf.'" ac (i ' daß wahrend des rauhen Wetters

keine Regenfalle nieder, ngen di. trockene Luft milderte den
Einfluß der Kalte und so haben sich die Reben wenn auch
das Wachstum still stand, gesund . halten Mit Sommtts
anfang hat sich da; Wetter zum besseren gewendet die Luft
ist wärmer und die Sonne kommt mehr zu ihrem Recht, e«
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ist wohl möglich, daß die Traubenblüte nächste Woche all¬
gemein sein kann . Die Winzer selbit haben die Hoffnung
nicht nufgegebcn ; mit vermehrtem Eifer wird geschwefelt und
gespritzt. Die Reben weiden geheftet und der Boden gebaut,
es wird das möglichste getan um die Einflüsse deS ungünstigen
Wetters zu mildern , daS Gedeihen za fördern und den Krank¬
heiten vorzubeugen . Nebrizcns erinnert man sich heule , gleich¬
sam zum Tröste , an den Frohnleichnamstag 1911 , als die
Prozession wegen starken Regens verschoben werden mußte
und cs so kalt war , daß die Oefcn geheizt wurden und eS
gab doch einen guten Herbst ! Frohnleichnamstag fiel damals
auf 1b . Juni , also auch ziemlich spät.

Die Krankheiten haben sich nur erst ganz wenig einge¬
nistet, auch der Heuwurm ist nur vereinzelt zu finden , der
sonnige Mai hat diesen Nebeln doch gut vorgebeugt , gleich¬
wohl ist man darauf bedacht, seine Maßregeln gegen diese
Trauben - und Mbcnverwüster zu lnffen und ist der Kampf
bereit « ausgenommen . Es wird viel init Nikotin gearbeitet,
leider fehlt cS nur an Zeit und Kräften , die Arbeiten überall
und allgemein durchzuführen.

Die Versteigerungen gehen ihrem Ende entgegen , der
flotte Geschäftsgang scheint bis zum Ende anzuhaltcn . Der
diesjährige FrühjahrSmarkt bildet eine» Glanzpunkt in der
Ehronik der rheiirgauer Weinbaugeschichie und wird lange in
guter Erinnerung bleiben . Die Vorräte sind bald erschöpft,
nur noch wenig ist auf Lager , um so mehr freut man sich
des heutigen Sonnenscheines, ' er leitrt die Traubcnblüte ein
und möge sie zu gutem Ende kommen.

* Geisenheim,  21 . Juni . In der hiesigen Gemark¬
ung sind gestern die ersten Spuren der Peronospora nach¬
gewiesen worden . Das Bespritzen der Weinberge muß nun¬
mehr sofort erfolge ».

An » Rfieinheffen
* U us Rheinhesseu , 23. Juni . Die Witterung

war bi- vor kurzem nicht besonders nett und viel fehlte
nicht dann hätte sie eine recht ungünstige Einwirkung
aus die Rebe» ausgeübt und die Blüte zu einer wenig
gleich,näsiigen gestaltet . Ta die Reben der besseren und
besten Lagen auch noch in dieser ungünstigen Zeit mir der
Blüte einsetzten, kann unter Umständen Schaden ent,t .anoen
sein. Im allgemeinen aber zog sich der Beginn der Blüte
doch hin und in der letzten Woche war das Wetter >ve,e»t
lieh besser, wenn auch stürmischer und zertwerse recht tübl.
Bor allem aber blieb der anhaltende Regen , der um
Psrngsten sich geltend gemacht hat , ans . Die Prlzkrnnk
beiten wie auch die Schädlinge haben sich wohl bemerk¬
bar gemacht , doch find alle nutzt sehr stark ausgetreten
und haben so auch .keinen Schaden - bis setzt Eiiigstens

angerichtet . Die Weiuprerse find ber reger Nachfrage
»nd flottem Geschäft hoch. Bezahlt wurden für das chuck
Ivlöer in Bvdenheinr 1250 Mark , Bechtheim 1150 Mark,
Jlk ,, mn Ätf Nierstein 1500 Mark , Nacken¬
hein 400 Mark Oppenheim 1400 Mark , Zornheim

50 B ar tzR.üiuaen t 070 Mark , Engelstadt 1060 Mark,«ÜLLLÄM«°-s%5?MSiwi„, mr>n TOrrrf ^ i-ni-Laubersherm 1060 Mart , Lprend
liugen 1050- 1100 Mark , Admhe ^ ic^ 0 M^ ^ We^ es-beim 1060—1070 Mark , Badenherm 10 .0 1080 Mark,
Bteinheim 1050 Mark . . .

* Aus R h e i „ h e s se n , LI . Ion , HerrWeinbau-
t' chniker Willig  schreibt : Zur Bekämp ung der Reben-
siichl/r Tr tzdem di Gefährlichkeit und leichte vorbeugende

m  massenhaft an den Nevstoae, bfl9̂ ^ständige
4rai äuf, " un w

Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer.
Verband deutscher Naturweinversteigerer.

Äem -^ersteigerung.
Die

Fürstl. Loeuienstem-Wertheim-
Roseilberfi" ' Weingiitsuerwiiltimg

zu Hallgarten im Rheingau
bringt am Dienstag , den 27 . Juni 1916 , mittags 1
Uhr im „Gasthof Nest " zu Hattenheim
38/2 Stück 1915er , 2/2 und 1/4 Stück 14er
und 1/2 und 1/4 Stück 13er Hallgartener

Naturweine zur Versteigerung.
Probetage im Gutsbause zu Hallgarten von vormittags

9—6 Uhr nachmittags: für die Herren Kommissionäre am
10. Juni ; allgemeine Probetage am 16, und 20 . Juni.
Am Tage der Versteigerung im Gasthof Retz zu Hattenheim
vor und während der Versteigerung.

Anschließend hieran bringt Herr

Carl Frz.Engelmann,Weingutsbesitzer
in Hallgarten

im Rheingau,

Mitgl . d. Verbandes deutscher Naturwein -Versteigerer,

)/2 M )Zer, 2/2 St . Mr und J$/2 Stück
jgj§ev Wallgavtenev Watuvweine

zur Versteigerung . Probctage wie oben!

UJeiti=Uer$te!gerung.
Am 7. Juli d. I ., nachmittags 1 Uhr, läßt Herr

Nsx Vroemser
im Saale der „Rheinhalle " in Rüdesheim a . Rh.

3/2 Stuck 1911er Mittelheimer n . Wiukeler
8/2 „ I9I2er Rüdesheimer
29 2 „ 19Itter Hallgartener , Rauenthaler,

Wiukeler u . Rüdesheimer
1/2 „ 1914er Rüdesheimer
2/2 u . 1/4 St . 19Il »cr Rüdesheimer

Weine öffentlich versteigern.
Probetag für die Herren Kommissionäre am

Freitag , den 23 . Juni I9H ».
Allgemeine Probetage : am Montag , den 26 .,

Dienstag , den 27 . und Mittwoch , den 28 . Juni , Rheinstr.
Nr . 25 in Rüdesheim am Rhein und am Versteiger¬
ungstage vor der Versteigerung im Versteigerungslokal.

Rebenstichlrrs für das nächste Frühjahr vorgebeugt wird.
Die auf die Erde grfallrnen Wickel dürfen dabei nicht über¬
sehen werden , denn durch Zudecken der Wickel bei der Boden¬
bearbeitung werden die Eier und Larven der Nebenstichler
nicht vernichtet . DaS Sammeln der Nebenstichlerwickel kann
unter Aussicht Erwachsener durch Schulkinder geschehen, das
Verbrennen sollte indeffcn den Schulkindern nicht überlassen
werden.

Vom Rhein.
* Vom Mittclrhein,  23 . Juni . Die Bespritzung

der Reben ist im Hinblick auf die zeitweise recht ungünstige
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Witterung vorgeuommen wurden. In , übrigen sind die
Reben gesund geblieben und haben unter der Einwirkung
des Wetters kaum gelitten. In der letzten Zeit war das
Wetter besser nnd wenigstens der Blüte günstiger Ge¬
schäftlich ist immer Leben. Erlöst ivurden für das Fuder
lül .ier 1000 1200 Mark: 1914er 1100 1200 Mark : 1;>l:5er
1000 1150 Mark: 1912er 1025- 1100 Mark : 191  fee 1559bis 1000 Mark.

Ans der Krheinpfalx.
* A u s de r 9i l>e i u v f a l j , 25. Juni . Die Witterung

der ersten vierzehn Tage dieses Monats tvaren der Ver¬
breitung des Heuwurms sehr günstig und lieh das
Schlimmste fiir die Reben befürchten. Dabei konnten die
so notwendigen Arbeiten des Spritzeus und Schwefelns
nicht immer nach Wunsch gefördert iverden. In der .letzten
Zeit ist nun eine Aenderung tut Wetter eingetreten, die
nur,begrüßt werden kann, da sie der Blüte der Reben
günstiger als das nasse kalte Wetter vorher ist. Geschäft
lich ist in allen Gemeinden Leben, >vv noch Vorräte
liegen und nur dort ist cs stiller geivorden, >vo kaum
noch etwas zu holen ist. Die Rotweine sind sehr gesucht.
Es kosteten Rotweine der verschiedenen Jahrgänge im
allgemeinen 1000 1400 Mark das Fuder, während das
Fuder 1915er Weißwein 800—5200 Mark: 1914er 1500 bis
2800 Mark: 1915er 1250—2000. Mark ; 1912er 1150 1500
Mark erbrachte. Die Umsätze waren bedeutend.

ivorden und da die stieben in, übrigen gesund geblieben
lind, Durfte ihre fernere Entwicklung!sich ch,t gestalten Ge-
Ichaftlich war bis jetzt bei starker Abnahme des Wein
Vorrats immer Leben. Es kosteten die 100 Liter 1915er
Weißwein in Franken 80 200  Mark , Rotwein 120 150
Mark: 1915er WeiK-vein in Baden 70 , 25 Mark, Rotwein

/ Mark, die 100 Liter Weißwein im Elsaß 110 bis1;j0 Mark.

I I Ausland.

Uon der Uahc.
Von der Nahe,  25 . Juni . Gegen die Rebkrank-

heckeu ist in den Nahegenlarknngen in der letzten Zeit
eine eifrige Arbeit geleistet worden. Die Reben stehen
dabei günstig nnd haben .eine Menge Gescheine. Ver
loren wurde durch das ungünstige Regenwetter der ersten
Zeit des Juni nichts, höchstens, daß in dei, Wurmlagen
der Heuwurm etwas stärker sich zeigte, im übrigen darf
mau mit einer gesunden Weiterentwicklung der Reben
reckmen. tDie Blüte hat eingesetzt. Geschäftlich ist bei
hohen Preisen Leben. Bezahlt wurden für das Stück 19>5er
ui Wallhausen nnd Umgebung 1000 - 1050 Mark, Bretzen
heim 1000—1150 Mark, Norheim 1160 -1350 Mark, Ebern

1200—1300 Mark: 1914er in Bingerbrück 1000 bm
I0o0 Mark; 1913er in Laubenheim 1000—1100 Mark.
Unter 1000 Mark ist kaum noch etwas zu kaufen.

Uon dev gtlojcl.
„ * Vvn der Mosel,  23 . Juni . Die Entwicklung der
Reden „t bei den, ungünstigen kühlen, ja kalten Wetter
der ersten Junihälfte regelrecht stehengeblieben. Das Aus
treten und die Ausbreitung von Pilzkrankheiten war zu
befurchten und eine gefährliche Ausdehnung des Heu
wurms n, Aussicht. Gespritzt und geschwefelt wurde übri-
gens gründlich, und wenn es von der geleisteten Arbeit
abhangt, wird keine Pilzkrankheit größere Ausdehnung
erlangen können. Da in letzter Zeit das Wetter sich nun
ganz bedeutend gebessert hat, ist mit einer für die Folge
aunstigen Entwicklung doch zu rechnen und erst recht uiit
einer guten Blüte, was das freihändige Weingeschäft au
belangt, so hat die starke Nachfrage besonders die Keller
an der oberen Mosel fast ganz geräumt, aber auch in
den anderen Gebieten große Lücken geschaffen. Das Fuder
191oer erbrachte an der Mittelmosel 950—2000 Mark : an
der Uutermosel 750—1200 Mark.

Aus Suddenlfchlaud
st'' ^ e n J d d e ut sch? n Mei n b a u ge l>ie te n,

Veginn der Rebenblüte ist zeitweise in die
nngunstige kühle und regnerische Witterung der ersten
Lalfte des Junr gefallen und wurde dadurch verzögert
Dadurch hat auch der Heuivurm Zeit zur Ausbreitung
geivonnen und eben,o vermochten die Rebkrankheiten sich
zu entwickeln. Es wurde sowohl in Franken, als auch
in Baden und Elsaß̂ Lothringen, gehörig gespritzt und
gcichwefelt. Jetzt ist das Wetter auch wieder besser ge-

Gesteveich-Uugavn.
. * Aus Oesterreich,  25 . Juni . Die Blüte der

.lieben hat ihren Anfang genommen und ist in einer
aanzen Reihe Lagen in vollem Gange. kalte Wetter
war nacht zum Vorteil der Blüte, doch ist in letzter Zeit
,n dieser Richtung eine Besserung eingetreten. Der Hen-
tvurnl hat sich stark gezeigt und auch die Pervnofpora
wurde festgestellt. Das Spritzen ist erfolgt. Man hat
auch Alaun als Bekämpfnngsmittel herangezogen. Tie
Weiuvreisc sind hoch. Für die 100 Liter Wein ivurden in
Niederosterreich 160 240 Kronen angelegt. In Tirol
machen die Reben einen sehr günstigen,' gesunden Ein-
1n, ' 77 ie  Vlitte hat eingesetzt. In Dalmatien ist bei
gutem Wetter die Blüte vorzüglich verlaufen. Krankheiten
außer den Rebstichlern haben sich nicht gezeigt. In
Ungarn  stehen die Reben gut. Sie sind in vielen Lagen
fdiütt öerOlüftt. Die Krankheiten haben keinen Schaden
von Belang bis jetzt angerichtet. Bei den Weinverkäufen
werden für die 100 Liter Wein 110—200 Kronen bezahlt.

Resultate von Weinversteigerungen.
N i er st ein , 17. Juni. Einen sehr günstigen Ver¬

lauf imhm die heutige Weinversteigerung des Herrn Franz
I o!. S a n d er,  Weingutsbesitzcr und Großh. Hess. Beigeord- ^
neter in Nicrsteina. Nh. Zum Ausgebot gelangten 58 Num¬
mern 1915er Niersteiner Naturweine, die sämtlich zu hohen
Preisenz>,geschlagen wuden. Erlöst müden für das Siück
bis zu 6020, 6220, 6360, 6820, 7520, 8400, 12 440 und
12 840 Mk. Es kosteten 12 Stück Mk. 1500_ 2230 43
Halbstück Mk. 960- 3760 Mk., 3 Vicrtelstiick HippinĝBeeren-
Auslese 2100, Heiligeubaum Riesling feinste Auslese 3110,
Großer Auslangen Riesling Trockenbeer-Auslese 3210 Mk
Durchschnittlich kostete da? Stück 3595 Mk De/ „efnmte
Erlös betrug 123 130 Mk. ohne Fässer. ' '

□ Deidesheim,17.  Juni . Die heutigen Wcin-
verste,gelungen der HerrenG. S i eben Erben '9 -ri a -

Erben  Laren
etje zahlreich besucht. Bis auf einige Nummern des 69

Nunimer,, zahlenden Katalogs wu.dc alles abgeaeben Die
HerrenG. Sie bens  Erben ließen 1913er 1914 ct unb
1915« Weißweine versteigern. Für 1915er Nuvvertsberaer
wurden bis 7550, für Förster 6950 Mk. für 1000 Oitcr
bezahlt. Erlös dieses Ausgebols 71 684 Mk - ft n
L- Fitz - Werke (Forst ) erzielte für 1915 insaekmut
30222 - DI- 19,5 » Win , ß t„ „ Ä » !
Stehens  Eiben kosteten: Deidesheimer 1320 und 1480 an
Ruppertsberger 2600 Mk. Erlös 4445 £ ? n,'
der drei Ausgebote: 106,352 M m ®e'amtexW

n u Mit {) a 1, 19. Juni . Die heutige Wcinverstei-
geriiiig des Hungen „Winzer - Vereins"  erfreule sich
eines außeroidenilich zahlreichen BeiuR.-e o / JtC7

,» f » L - £ i ; , 'Ä

MS 06» . 6k „ 6ra4t,r% , 980- 675Sn‘
ob» Mk. 4088 o» 8UI» im Duichl » »,» i," r r«

6,i « >. 153 500. * 4 '?Ä L7b -L-
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Herr Weingutsbesitzer Ed . H 0 f 1 Viertelstück 1913er , 1 Halb-
stück 1914er und 5 Halbstück 1915er Rauenthaler Natur¬
meine zum Aufgebot . Es kosteten ^ 1 Viertelstück 1913er
Mk. 440 ; 1 Halbstück 1914er Mk . 930 ; 5 Halbstück 1915er
Mk. 1800 — 2790 oder Mk . 4216 per Stück im Durchschnitt.
Gesamt -Erlös Mk . 11910 . Hauptsleigcrer : Körner und
Reuter -Nauenthal und Perabo -Lorch.

* Hochheim,  19 . Juni . Die hiesige „Winzer¬
gen 0 s s c n s ch a f t " brachte heute 55 Halbstück 1915er
Hochheimer Naturwein zum Ausgcbot . 17 Nummern wurden
zurückgezogen. Für die übrigen 38 Halbstück wurden bezahlt
Mk. 700 - 1800.

GKa 1lstadt (Rheinpfalz ), 20 . Juni . Der „ W i n z e r -
Verein Kallstadt"  bachte eine Liste 1912er , 1914er und
1915er Weine aus Lagen der Gemarkungen Kallstadt und
Herxheim zur Versteigeruug . Dabei wurden für das Fuder
1915er 1310 - 2860 ' Mk .,' für ein Fuder 1912er 1290 Mk ..
1914er 1120 Mk . bezahlt . Gesamterlös rund 120 000 Mk.

(Q Oestrich imRheingau,  20 . Juni . Die „ Erste
Vereinigung Oestricher Weingutsbesitzer"
brachte in ihrer heutigen ersten Natnrwein -Versteigerung 61
Nummern 1915 er Oestricher Weine zum Ausgebot . Diese
wurden bis auf 10 Nummern bei gutem Besuch und lebhaftem
Geschäft zugeschlagen . Die höchsten Preise für das Stück
stellten sich auf 3 600 , 3 800 , 5 040 und 5 620 Mk . Es
kostete 1 Stück 1915 er 1810 Mk ., 50 Halbstück 820 bis
2 810 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 1 353 Mk . Der
heutige Erlös stellte sich auf 70380 Mk . ohne Fässer.

* Oestrich im Rhcingau , 21 . Juni . Heute fand hier
bie zweite Wein -Versteigerung der „ E r st e n Vereinigung
Oestricher  W c i n g u t S b esi  tz e r statt . AuSgebotcn wur¬
den 60 Nummern 1915er Oestricher Naturweine , die bis auf
18 Nummern glatt zu hohen Preisen zugeschlagen wurden.
Die höchsten Preise stellten sich auf 4840 , 5020 und 5560
Mark das Stück . In übrigen wurden für 42 Halbstück
1915er 890 — 2780 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 1286
Mark bezahlt . Der gesamte Erlös stellte sich auf 54 050 Mk.
ohne Fässer . In den beiden Versteigerungen wurden für 1
Stück und 92 Halbstück 1915er Wein 124 360 Mark ein¬
genommen.

+ Wachenheim (Rheinpfalz ), 21 . Juni . Die
»Winzer - Genossenschaft  W a ch e n h e i m " ver¬
steigerte hier 54 Fuder Wachenheimer Naturweine . Erlöst
wurden für das Fuder 1430 — 3960 Mk . Der gesamte Erlös
stellte sich auf rund 105 000 Mark.

* Mainz,  23 . Juni . Die Herren G eb r . S chm i d t
WeingutSbcsitzcr in Oppenheim a . Rhein , versteigerten heute
60 Nummern 1915 er Weine . Erlöst wurden für 18 Stück
1915er Weine 1 410 - 1 780 Mk ., zusammen 21 080 Mk.
durchschlich das Stück 1 622 Mk . st - 18 Stück 1915er
Naturweine , eigenes Wachstum , 1 530 bis 2 00 Nik., 2.
Halbstück 900 - 3 330 Mk ., zusammen 89 860 M durch¬
schnittlich das Stück 2 765 Mk. Erlös 110 940 Mk.

-4- O e ft r t cb 24 . Juni . Die heute hier im „ N u t h-
mannsSaa  l " ' abgehaltenc Wein -Versteigerung der „Ver¬
einigung Mittelrheingauer Ra urwein-
Versteigerer"  hatte als erstes Auftreten dieser neuge¬
gründeten Vereinigung von Weingut,besttzern ein ausgezeich¬
netes Resultat . Der Besuch war , besouders von Interessenten.
°'n glänzender . Es wurden erlöst , f • •
I o3o Mk • 1 csntbftiicf desselben Jahrganges 840 Mk.
Dg»" foktten 9 halbe und ein Viertelstück 1915 er Schloß

II 19n Ss 9 QOR © tiicf Sjurcbldpnttt . ^ rciu
oder Mk . per iqi 5er ücr ,

P ° te r I 0 s . Herke Ww.  ließ 8 Halbstück i9ioer ver.

steigern . Sie erbrachten Mk . 940 —1400 per Halbstück.
Gesamt -EclöS Mk . 8030 oder Mk . 2007 per Stück im Durch¬
schnitt. Herr Philipp Prinz  brachte 6 Halbstück 1915er
und erlöste Mk . 840 bis 1330 per Halbstück. Gesamt -Erlös
Mk . 6375 oder Mk . 2125 per Stück im Durchschnitt . Nun
folgten 18 Halbstück 1915er des Herrn Otto  E t i c n n e.
Sie kosteten Mk . 810 bis 1380 per Halbstück. Gesamt -Erlös
Mk . 17 530 oder Mk . 1948 per Stück im Durchschnitt . Den
Schluß bildeten 8 Halbstück 1915er Neudorfer Weine des
Herrn B . S t r i c t h. Sie wurden am höchsten bewertet
und mit Mk 1140 bis Mk . 3120 per Halbstück abgenommen.
Gesamt -EclöS Mk . 12 300 oder Mk . 3075 per Stück im
Durchschnitt . Total -Einnahme der fünf Versteigerer Mk.
57 715.

Lveinversteigerungen der nächsten Heit.
* Hallgarten  im Rheingau . Die Für st l. Loe-

w e n st e i n - W e r t h e i m -R 0 s c u b e r g ' s che Weinguts¬
verwaltung zu Hallgarten  im Rheingau , Mitglied
der Bereinigung Rhcingauer Weingutsbesitzer und des Ver¬
bandes deutscher Naturweinversteigerer , bringt am Dienstag,
den 27 . Juni 1916 , mittags 1 Uhr im „ Gasthof Neß " zu
Hattenheim 38/2 Stück 1915er , 2/2 und 1/4 Stück 1914er
und 1/2 und 1/4 Stück 1913er Hallgartener Naturwcine
zur Versteigerung . — Anschließend hieran bringt Herr
Earl Franz  E n g e l m a n n , Weingutsbesitzer in Hall-
gailen im Rheingau , Mitg . ds . Verbandes deutscher Ratur-
wein -Versteigcrer , 1/2 Stück 1913er , 2/2 Stück 1914er und
18/2 Stück 1915er Hallgarteuer Naturwcine zu Versteigerung.

* O c st r i ch , 24 . Juni . Am nächsten Donnerstag,
den 29 . Juni , mittags 1 Ilhr , ftndet im „Hotel Schwan"
dahier die Versteigerung von 1915er Naturweinen der Wein-
gutsbcsitzer Geschwister  E s e r dahier statt . Die Verstei¬
gerung , welche eine der letzten der Rheingauer Frühjahrs-
Versteigerungen ist. umfaßt 65 Halbstück Weine aus vorzüg¬
lichen Lagen der Gemarkungen Oestrich, Mittelheim , Winkel
und Johannisberg und befinden sich unter der Kollektion
neben schön ausgebauten , gutgepstegteu brauchbaren Sachen
eine ganze Anzahl rassiger , reingähriger Weine in den Preis¬
lagen von 700 bis 2500 Mk . per Halbstück, sodaß der Be¬
such der Versteigerung sehr zu empfehlen ist.

* R ü d e s h e i ni a. Rh . Am 7 . Juli d. I ., machmittags
1 Uhr , läßt Herr Max B r 0 c m s e r im Saale der „ Rhein-
halle " in Rüdesheim a. Rhein 3/2 Stück 1911er Miltelheimer
u . Winkeler , 8/2 Stück 1912er Rüdesheimer , 29/2 Stück
1913er Hallgartener , Rauenthaler , Winkeler u . Rüdesheimer,
1/2 1914er Rüdesheimer und 2/2 u . 1/4 Stück 1915er
Rüdesheimer Weine öffentlich versteigern.

Redaktion , Druck und Verlag von Otto Etienne , Oestrich a. Rh.

finde «» *tt Je » „ Ulieimjituee Wein,
49ll | vvilVv z « it », »»g " Me weitefte Verbreitung.
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Stichigen.Heile Weine
zur Essigfabrikation, kaufen zu
hohen Preisen gegen Kasse

E. Wolff & Co.,
Weinessigfabrik Kreuznach.

Neue oder gebrauchte, ovale

Kalvstnckfässcr
mit Türchen zu kaufen gesucht
evtl, werden ovale Stiicksus;
in Lausch gegeben.

Georg Schmitt,
Nierstein 8.

und Flasehensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . Strietli,
Eisenkonstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Feinruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeitung

Oestrich a. Rh.
liefert Drucksachen aller Art

— schnell gut und billig. -
Massenauflagen in kürzester Zeit.

Für den Frachtbrief -Druck
bahnamtlich konzessioniert.

DV Man verlange Offerte. "W!
♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Ute Wein-u.Fasskorke
kauft alle Quantums
Bernh . Porzelt,

Nürnberg.

Johann tzgenol'f.
Wein-Kommifsions-Geschäft

Ovd » im Nheingau.

Tirma Ol COTCj cScflfflitf , RTiersfein u. Oppeirfreim
ISiiro in ffiersiein , IViMefmsfr . 3 :: fern ruf 19

xWofzfrairdfuitg — tTyanisieransfafi
empfiehlt

Ia . /cyanisierfe CReb- , 9'jciunt - mrd Rosenffafrfe

in a/fen Hängen und Ställen.

Die dnstalt untersteht der YConiro/te des ehern. Hab Ora¬
toriums der Gr . Wein - und Gbstbauschuhe

in Oppenheim a . Uh.

Hieferani erster Guter.

| Original Douro-Port, rot und weiss
| Original Insel-Madeira
j Malaga, dunkel und goldgelb

Vinlio do Portugal, rot und weiss
i Wermutwein

D UllllM

Muskat und Samosweine
Rote Konsumweine
Bordeaux und Burgunder

offerieren soweit Vorrat

U I VIVA  Wll w VMl

Importeure , HAMBURG
Fernsprecher : I Telegram-Adresse:

Gruppe 4,  Nr . 865 JAPETERSEN HAMBURG

üliigUllgS-

(Quartgröße ) und Schreib-
Ataschine, System „Erika",
zu verkaufen. Anfragen unt.
3715 an die Erped . dsr. Ztg.

Wir bieten hierdurch frei¬
bleibend

Mi ,000  Stück lange
WemlwrKen

gegen Kasse an.

Fricke& Wiippermann
(J . IN . b . H . ,

Dortmund, Industrielians.

Lustige Weingeschichten in Versen
von Julius Usinger,

mit einem Geleitwort v . Johannes Troyan.

Preis 50 Pfennig . — In Paitien billiger.
Selbstverlag des Verfasssers.

Für Reklame sehr geeignet.

il

j

Kleinstem
zu kaufen gesucht.

Ferdinand Kern,
Neustadt an der Haardt,

Maximilianstraße 12.

Gebrauchte

oVdtf ftujjf eil
jede Menge gesucht

Feist Strauß,
Mainzerlaudstraße 181,
Fankfurt  a . Main.

Telephon Hansa 5973/74.

Ein Posten

Halbstii»
hiilzer

zu ' verkaufen. Off. u. D-
1002 an D . Frenz , Ann.-

Erp ., Mainz.

empfiehlt
Jacob Machemer I.

Mainz.
Generalvertreter d. Fabrik.

fiabcn in der „Rheingauer
IDcinjcitung " den besteh

Erfolg.
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diesen Stellen an der Blattunterseite die einen weißen Rasen
bildenden Sporenträger hervor. Jetzt bedarf es nur eines
Regens, und die durch den Wind auf die in der Umgebung
befindlichen Reben übertragenen Sporen können dort neue
Ansteckungen verursachen.

Gelänge es, die ersten Ansteckungen vom Boden aus
zu unterdrücken, so wäre damit die weitere Ausbreitung der
Krankheit verhindert. Der schon öfters vorgebcachte Vorschlag,
man solle zu diesem Zweck im Herbst alle von der Plasma-
para ergriffenen Blätter einsammeln und samt den darin
enthaltenen Wintersporen vernichten, hat jedoch keine Aussicht
auf Erfolg. Das Verfahren wäre wegen des großen Arbeits¬
aufwandes kaum allgemein durchführbar, um so weniger noch,
weil der Erfolg nicht sicher stände; denn manche erkrankte
Blätter fielen schon vor der doch erst nach der Weinlese
möglichen Entblätterung der Reben ab, und abgestorbene
Blattstücke mit Wintersporcn hätten sich vielfach schon vorher
losgelöst und wären zur Erde gefallen. Auf folgendem ein¬
facheren Weg läßt sich der beabsichtigte Zweck eher erreichen.

Meist sind bei uns die Pcimärinfeklioncn nur vereinzelt
in den Weinbergen zu finden, was namentlich dann über¬
rascht, wenn im vorangehendenHerbst zahlreiche Blätter
infiziert waren und daher wohl auch viele Oosporen oder
Wintersporen sich vorfanden. In der Hauptsache läßt sich
dieses Mißverhältnis darauf zurückführen, daß in richtig be¬
handelten Weinbergen das Umgraben oder „Karsten" vor
dem Austreiben der Reben vorgenommcn wird, also bevor
junge Blätter sich vorfinden, die angesteckt weiden könnten.
Bei dieser Bodenbearbeitung wurden weitaus die meisten
vorjährigen Blätter und Bruchstücke von solchen untcrgebracht
und die darin enthaltenen Wintersporen damit unschädlich
gemacht. Eine Ansteckung kann nur von den an der Boden¬
oberfläche verbleibenden Bruchstücken aus statlfinden. Solche
werden sich aber im Mai in um so geringerer Zahl vorfinden,
je gründlicher die Bodenarbeit vorgenommen wurde. Indem
man beim Umspaten darnach trachtet, die oberflächliche Boden¬
schicht mit den darauf befindlichen Blattresten usiv. möglichst
vollständig in die Tiefe zu bringen, schränkt nian die Zahl
der kommenden Pcimärinfektionen beträchtlicher ein als bei
nur mangelhafter Arbeit, und es kann daher nicht überraschen,
wenn in rechtzeitig und richtig bearbeiteten Weinbergen die
Zahl der auftcetenden Primärinfektionen nur eine geringe
ist, so daß selbst in größeren Abteilungen keine oder nur
vereinzelte aufzufinden sind.

Solange trockene Witterung herrscht, bleibt die Krank¬
heit auf diese ersibefallencn Blätter beschränkt; sowie aber
feuchtwarme Witterung und Regen eintritt, können von diesen
Primärinfektionen aus andere Reben angesteckt werden und
zwar meist in der nähern Umgebung befindliche, bei deren
Blättern man dann etwa acht Tage später die Ansteckung
bemerken kann. Immerhin ist nun die Zahl sporentragender
Blatlstellcn schon bedeutend größer, und bei einer weiteren
Regcnperiode kann die Krankheit in dem betreffenden Wein¬
berg schon eine beträchtliche Ausdehnung erlangen, und damit
ist die Vorbedingung für eine allgemeine Erkrankung ge¬
geben.

In je geringerer Zahl die Pcimärinfektionen anfänglich
auftrelen, desto weniger rasch wird eine allgemeine Ausbreit¬
ung der Krankheit in einem Weinberg oder einer Weinbergs-
lage Zustandekommen und dcstr,leichter eine erfolgreiche Be-
Dämpfung durch die üblichen Bespritzungen zu erzielen sein.
Ein gründliches Untergraben der vorjährigen Blattreste ist
daher sehr zu empfehlen. Man wird den damit erzielten
Erfolg aber noch steigern können, indeni man einzelne trotz¬
dem auflretende Primärinfektion.n (erstangcsteckteBlätter)
einsammelt und vernichtet, womöglich bevor daran Sporen
auftrelen, was bei aufmerksamem Durchmustern der stieben

wohl möglich ist. Der Zeitaufwand wird sich lohnen, na¬
mentlich wenn diese Vorbeugungsmaßregcl auf ein größeres
Gebiet sich erstreckt. (Nebenbei sei hier noch erwähnt, daß
ein gründliches Entfernen der Blattreste von der Boden-
obcrfläche auch das Auftreten des roten Brenners einschränken
kann.)

Je niederer die Reben gezogen werden, je näher daher
die grünen Organe an der feuchten Erde sich befinden, in
um so höherem Grade sind sie der Erkrankung durch den
falschen Mehltau ausgcsetzt. Eine etwas höhere Zucht kann
daher ebenfalls den Kampf gegen die Krankheit erleichtern.

Ebenso übt rechtzeitige Ausführung der Laubacbeiten,
namentlich auch des Ausbrechens oder Wildens sowie des
Heftens erfahrungsgemäß einen günstigen Einfluß aus. Auf
die Entfernung zu tief stehender Schosse und namentlich der
Bodcntriebe, die ja häufig der Sitz von Primärinfektionen
werden, ist dabei besonders zu achten.

Kurz vor oder während der Blüte sollte keine Boden¬
arbeit vorgenommcn werden; denn die dadurch verursachte
vorübergehende Erhöhung der Luftfeuchtigkeitkann, wie Be¬
obachtungen erkennen ließen, die Ansteckungsgefahr für die
jetzt besonders empfänglichen Blüten erhöhen.

Alle hier erwähnten Vorbeugungsmaßregelnvermögen
jedoch nicht das Auftreten der Krankheit ganz zu verhindern;
sic verschaffen uns aber eine wertvolle Unterstützung beim
Kampf durch die BespritzungSmittel und sollten weitaus mehr
Berücksichtigung finden, als dies allgemein der Fall ist.

Da gewisse amerikanische Rebenarlen der Peronospora
gegenüber eine große Widerstandsfähigkeit zeigen, jedoch nur
kleine, ungenießbare Trauben bringen, bat man sie mit unseren
europäischen Rebeng ekceust in der Hoffnung, auf diese Weise
Bastarde zu erzielen, auf welche die amerikanische Elternrebe
die WiderstanvSfähigkeit gegen den falschen Mehltau, die
europäische die gute Qualität der Trauben vererbten. Ist
nun auch trotz vieler und mannigfaltigerVersuche dieses
Ziel noch nicht ganz erreicht, so hat mau doch schon Reben
erhalten, die widerstandsfähiger als unsere sind und Trauben
liefern, die einen wenn auch nicht guten, so doch brauchbaren
Wein ergeben. Berücksichtigt man, daß diese Züchtungen
während nur etwa 20 Jahren durchgefühit wurden, so ist
die Erwartung berechtigt, daß sie mit der Zeit Reben ergeben,
die unfern Ansprüchen noch bester entsprechen, und das end¬
gültige Ziel, Rebbau ohne die vielen mühsamen und kost¬
spieligen Bespritzungen betreiben zu können,' doch noch er¬
reicht wird.

(Aus der „SchweizerischenZeitschrift für Obst- und
Weinbau".)

Au» dem UhetnAau.
O A uS de in R h e i n g a u , 29. Juni . Der ver¬

gangene Monat brachte nicht viel schönes Wetter und ge-
'taltete sich nicht wie ein Sommermonat. Und doch wollen
wir zufrieden sein'. Wurden auch die Reben und Trauben
nicht recht begünstigt, so sind doch die Feldfrüchte, das Korn,
die Kartoffeln, das Obst und Gemüse zu gutem Gedeihen
gekommen. In reicher Fülle wächst das zweite Futter und
dafür müssen mir in der teuren Zeit doch ganz besonders
dankbar sein. Aber auch der Redenstand ist nicht grade
ungünstig. Trotz vielem Regen haben sich die Krankheiten
nicht verbreitet und auch der Wurm tritt nicht in heängsti-
gendcr Menge auf. Die scharfe trockene Luft, welche zwi¬
schen den Regcnperioden wehte, hat die Weinberge gesund
erhalten. Die Blüte zieht sich allerdings in die Länge. &
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gibt etwas Durchfall ; da aber die Blüte von den Krankheiten
und von dem Wurm nicht wesentlich beeinträchtigt wurde , so
ist wohl zu hoffen, daß bei dem reichen Ansatz noch genug
hängen bleibt , um die Hoffnung für den Herbst aufrecht zu
erhalten . Durch die starken Gewitterregen wurden die Ar¬
beiten in unliebsamer Weise unterbrochen ; eS wird aber nicht
lange dauern , das Wetter neigt wieder zum bessern. Es
ist noch vieles aufzuheften und besonders drängt jetzt der
Sommerbau des Bodens , das Unkraut nimmt überhand.
Jetzt kann aber der Pflug wieder arbeiten und die Karst¬
arbeit geht flinker von statten und so wird es auch hiermit
gut vorwärts gehen . Allgemein war man während der letzten
Woche bestrebt , die Reben durch Spritzen und Schwefeln
gegen die Krankheiten zu schützen. Wie die Sorgen jetzt nach
menschlichem Ermessen zu beurteilen sind, ist das Oidium
mehr zu fürchten als die Peronospora ; das Schwefeln ist
somit notwendiger als das Spritzen und muß ersteres wieder¬
holt werden . — Die Versteigerungen gehen ihrem Ende ent¬
gegen ; das lebhafte Geschäft hat bis zum Schluß augehalten
und konnte die Nachfrage wohl nicht ganz befriedigt werden.
Die Vorräte sind aber nahezu alle in den Handel überge¬
gangen , wo noch einige Fäffer liegen , da hält man fest da¬
ran und so wird nach Ende der Versteigerungen auch das
Geschäft zu Ende sein.

* A u s dem N h e i n g a u , 30 . Juni . Das Jahr
10 15 hat im Rheingau einen Wein gezeitigt , der in mancher
Hinsicht den des rühmlichst bekannten Weinjahres 1011 übei-
trifft . War schon das freihändige Geschäft ein durchaus
zufriedenstellendes , so war dies noch in crhöhterem Maße
bei den Versteigerungen der Fall , die jetzt für den Rheingau
zu Ende gehen . Die Versteigerungen der großen Güter
brachten nur eine verhältnismäßig geringe Menge von 1915er
Weinen zum Ausgebot . Die Weine , welche auf dieser Seile
zum Ausgebot gebracht wurden , waren von vorzüglicher Be¬
schaffenheit, aber die Spitzen konnten trotz guten Besuches
der Versteigerungen und trotz reger Kauflust nicht jene Preise
erzielen, die für die Spitzen der 1911er erzielt worden sind.
Verständlich ist dieser Unistand durchaus , wenn wir uns sagen,
daß wir bereits zwei Jahre im Kriege stehen. Die Winzer-
veceine brachten in 1915er Weinen ein überreiches Angebot
an den Markt und man mußte sich wundern , daß diese Sachen
alle untergebracht werden konnten . Man darf nicht vergessen,
daß viele von diesen Sachen ziemlich hoch taxiert waren und
dennoch wurden viele weit noch über die Taxen hinaus be¬
wertet . Di « Hallgartencr und auch die Rauen-
thaler  Weine haben bei allerdings teilweise wunderbarer
Art den besten Erfolg gehabt . Man kann sagen, daß
Hallgartencr Weine vom ganzen Rheingau auch in Anbetracht
des MengeergebnisseL am besten abgeschnitten haben . Die
besseren Sachen der Winzervereine erreichen Preise , die
Noch niemals  im Rheingau erzielt worden sind. Wenn
die letzten Versteigerungen der Winzervereine ein weniger
gutes Ergebnis brachten , so wolle man nicht übersehen , daß
das Angebot , welches die Winzervereine an den Markt brach¬
ten , überreichlich war , und doch war eine eigentliche Ab¬
schwächung nicht einnial wahrzunehmen . Man kann sich auch
nicht immer auf die Taxen  allein verlaffen . Jedenfalls
'st die Tatsache sestzustellen, daß in den diesjährigen Ver¬
steigerungen der Rheingau für seine Weine , auch für die
älteren Sachen , einen großen Erfolg  erzielt hat.

Ano Kheitihelsett.
^ Au « Rheinhessen,  I Julsi Der Monat Juni

brachte für die Reben in seiner ersten Halste wenig gutes
Wetter . Später wurde es beffer. Die Rebkraukheiten wurden
durch Spritzen und Schwefeln vorbeugend bekämpf Das
Weingeschäft ist noch immer lebhaft . Die letzten Verkaufe

Aein Versteigerung.
Am 7. Juli d. I ., nachmittags 1 Uhr, läßt Herr

Nsx Broemser
im Saale der „Rheinhalle " in Rüdesheim a . Rhein

3/2 Stück 1911 er Mittelheiiner « . Winkeler
8/2 „ 1912er Rüdesheimer

29/2 „ 1913er Hallgartener , Ranenthaler,
Winkeler u . Rüdesheimer

1/2 „ 1914er Rüdesheimer
2/2 « . 1/4 Stück 1915er Rüdesheimer Weine

öffentlich versteigern.
Probetag für die Herren Kommissionäre am

Freitag , den 23 . Juni 1911».
Allgemeine Probetage : am Montag , den 26 .,

Dienstag , den 27 . und Mittwoch , den 28 . Juni , Rheinstr.
Nr . 25 in Rüdesheim am Rhein und am Versteiger¬
ungstage vor der Versteigerung im Versteigerungslokal.

Terminkalender für Weinversteigerungen
pro Herbst 1911!.

Termin : Ort : Versteigerer:
5. Septbr. Bingen I . Landau Söhne
6. » Bingen Stadt Bingen und Heilige

Hospital
7. „ Bingen Winzer -Verein
8. „ Kreuznach Karl Krön

14. „ Bingen Ferd .Allmann
19. „ Oppenheinr Gebrüder Witterstaetter
19. Dezbr. Nierstein Gustav Senfter
2». „ Nierstein Fritz Reichardt

Wegen weiterer Anmeldung oder Auskunft wende man sich an die

Expedition d. „Rheinganer Weinzeitung"
(fachmännische Auskunftstelle für Wein-

versteigernngen — Telephon Nr . 6 ) ,
woselbst auch alle auf eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten , wie
Festsetzung des Termins,

Druck der Wcinlistcu , Steig -Nrn . und
Steigscheinc,

Lieferung v. Kommissionär - u. Wcinhandlcr -Adrcsse »,
Versandt der Weinlisten an die Wein-

Händler »nd -Kommissionäre,
Besorgung der Weinversteigcrungs -Anzcige»

in die nur bestgeeignetste»
Blätter — unter Gewährung hohen Rabatts — u . s. w. zur

prompten und billigsten Erledigung übernommen werden.

erbrachten für das Stück 1915er 1050 —2000 Alk., 1914er
1500 Mk ., 1913er 900 — 1200 Mark.

Uom Rhein.

g Vom M i t t e l r h e i n , 1 . Juli . Die Witterung
war in der letzten Zeit des Jani der Nebenblüte nicht günstig
und auch in der letzten Zeit war mau mit ihr nicht immer
einverstanden . Es regnete doch mehrmals recht stark und die
mit dem Regen einsetzende Kühle war der Blüte , die ohnehin
verspätet ist, nicht gut . Bei den Abschlüssen in Wein wurden
für das Fuder 1915 « 1000 — 1500 Mk., 1914er 1000 bis
1150 Mk ., 1913er 1100 - 1250 Mk ., 1912er 950 - 1050
Mark angelegt.

Von dev Nahe.

-ff B o n der R a h e , 1. Juli . Die Reben stehen
günstig und geben gute Aussichten wenn die Pilzkrankheiten
keine Ausdehnung gewinne ». Im Weingeschäft ist noch immer
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Leben. Bei den letzten Umsätzen wurden für das Stück
1915er 1000- 1500 Mk., 1913er 1000- 1250 Mk. bezahlt.

Uoir der Mosel und Saar.
(C Von d er Mosel und Saar.  1 . Juli . Die

Pilzkrankheiten haben bis jetzt keine Ausdehnung genommen,
sie wurden auch durch Spritzen und Schwefeln sehr stark
bekämpft. Der Heuwurm vermochte im allgemeinen keinen
Schaden anzurichtcn, wenn er auch bei der sich hinziehcndcn
Blüte eher Ausbreitung zu gewinnen vermochte als bei heißem,
trockenem Wetter möglich gewesen wäre. Das freihändige
Weingeschäft hat seine alte Lebhaftigkeit noch, wobei sehr hohe
Preise erzielt weiden. In der letzten Zeit kostete das Fuder
1915er an der oberen Mosel 850—900 Mk., an der mittleren
Mosel 950—2000 Mk., an der unteren Mosel 850—1500
Mark, das Fuder 1914er an der unteren Mosel 700 bis
1100 Mk., 1913er 750- 1300 Mk. An der Saar machte
sich die regnerische Witterung recht unangenehm in ihrer
Wirkung auf die Rebenblüte bemerkbar. Das Spritzen und
Schwefeln wurde durchgeführt. Da die Witterung der letzten
Zeit doch wärmer war, ging es mit der Blüte, die allerdings
verspätet vor sich ging, besser. Das freihändige Weingeschäft
brachte auch in letzter Zeit viele Abschlüsse. Es wurden für
das Fuder 1915er an der Saar 1350- 3000 Mk., 1914er
800—1000 Mk., 1913er 950- 1300 Mk. bezahlt.

Ans der Rßeiupfalz.
D Aus der R h e i n p f a l z , 1. Juli . Die Neben¬

blüte nahm nicht ganz den richtigen Verlauf. Sic wurde
durch das unbeständige Wetter zeitweise aufgehalten. Auch
konnte der Heuwurm bei solcheni Wetter giößcre Ausbreitung
gewinnen als erwünscht ist. Immerhin ist der Rebstand bis
jetzt günstig. Das Weingeschäst ist belebt. Zuletzt erbrachte
das Fuder 1915er Weißwein 900—7500 Mk., Rotwein 1070
bis 1350 Mk., 1914er Weißwein 1250—3800 Mk., 1913er
Weißwein 1200—2000 Mark.

Aus Elsaß Lothringen.
= Aus Elsaß -Lothringen, ! . Juli . Die Reben

stehen ganz gut, obwohl man mit dem Wetter nicht immer
zufrieden sein konnte. Das Verkaufsgeschäft gestaltete sich
immer lebhaft. Es kostete das Hektoliter Rotwein in Loth¬
ringen 110—120 Mk., während die 50 Liter Weißwein im
Elsaß mit 45—70 Mk. bewertet wurden.

Verschiedenes.
* Aus dem Rh eing au,  27 . Juni . Herr General

von Kloeden in Wiesbaden, bekannt durch sein warmes und
erfolgreiches Eintreten für die wirtschaftlichen Interessen der
Rhcingauer Winzer, hatte den Herrn Reichskanzler zu seiner
großen Rede im Reichstag beglückwünscht, worauf folgendes
Schreiben einlief: „Sehr verehrter Herr General! Der Herr
Reichskanzler hat mich beauftragt, Ihnen für die freundlichen
Glückwünsche, die Sie ihni aus Anlaß seiner Reichstagsrede
zugleich im Namen der Rheingauer Winzer Ihres Verbandes
zum Ausdruck gebracht haben, seinen aufrichtigen Dank zu über¬
mitteln. In vorzüglicher Hochachtung Euer Hochwohlgeboren
sehr ergebener gez. v. Eichmann, Geheimer Ober-Regierungs¬
rat, in Vertretung des Untcrstaatssekcetärs."
,► ""Wiesbaden.  Die Handelskammer Wiesbaden

weist die Interessenten ihres Bezirks darauf hin, daß das von
der Zentralstelle für die Ausfuhrbewilligungen in der Metall¬
industrie herausgegcbcnc Merkblatt für die' Aus- und Durch¬
fuhr während des Krieges sowie die erforderlichen Antrags¬
formulare in ihrer Geschäftsstelle zu haben sind. — Die am
Einfuhrhandel beteiligten Firmen werden darauf aufmerksam

gemacht, daß die Handelskammer zu Berlin zu ihrer Ver¬
öffentlichung„Einfnhrcrleichterungen und -erschmerungen im
Deutschen Reiche aus Anlaß des Krieges" einen Nachtrag hat
ausarbeiten lassen, der alle bis zum 21. Juni bekannt gewor¬
denen Aenderungen enthält. Diese Drucksache kann zum Preise
von 5 Pf . und 3 Pf . Porto gegen Voreinsendungdes Be¬
trages oder unter Nachnahme vom Verkehrsbureau der Handels¬
kammer Berlin, Unioersilätsstraßc 30, bezogen werden.

Nesnltate von Weinversteigermigen.
* A u s Schlesien,  25 . Juni . In Schlesien, und

zwar in dem bekannten Weinorte Grünberg,  hat êine Wcin-
versteigerung stattgefundcn, ein Ereignis, das in° Grünbecg
bis jetzt noch nicht dagcwesen ist. Es handelt sich um das
Ausgebot von 1914 er Naturweinen, die aus den Muster-
Weingütern des Ortsausschusses zur Hebung des Weinbaues
sowie des Gewerbe- und Gartenbauvereinesstammten. Die
Versteigerung nahm einen günstigen Verlauf und hatte ein
gutes Ergebnis, wurden doch die ausgcbotenen6 000 Liter
1914er glatt und schnell zugcschlagen. Bezahlt wurden für
die 100 Liter Sylvancr mit Riesling 153—170 Mk., durch¬
schnittlich 165,40 Mk., die 100 Liter Splvaner 126 — 140
Mark, durchschnittlich 136 Mk.

P Mainz,  26 . Juni . Hier brachte Frau B. Hertz
Wwe., Weinautsbefitzerin in Oppenheim, 53 Nummern 12er
1913er, 1914er und 1915er Faßweine, sowie 11er Flaschen¬
weine bei gutem Besuche und flottem Geschäftsgang zur Vcr-
steigcrung. Die Faßweine wurden bis auf eine Nummer
glatt zugeschlagen und auch von den Flaschenweinen wurden
nur wenige Flaschen zurückgezogen. Erlöst wurden für drei
Halbstück Niersteiner 1912er 740, 770 und 800 Mk., für 16
Halbstück 1914er Niersteiner und Oppenheimer 760—970 Mk.
9 Halbstück 13er Niersteineru. Oppenheimer 760—1110 Ui.
16 Halbstück Oppenheimer, Dienheimer und Niersteiner 15er
Natnrweine 860—2 260 Mk., durchschnittlich das Halbstück
1165 Mk., 1 Halbstück 1914/1915er RoAvein 730 Mk., 1
Halbstück 1915er Rotwein 800 Mk. Für 800 Flaschen 11er
Opvenheimcr Naturwein wurden je 2,10 M , für 650 Flaschen
desgleichen je 2,30 Mark., für 925 Flaschen desgleichen je
2,40 - 2,50 Mk. bezahlt. Der Gesamterlös stellte sich auf
50 267 Mk. ohne Fässer und mit der Flasche.

-s- H a t t e n h e i in im Rheingau, 27. Juni . Die
heutige Weinversteigcrung der F ü r stl i ch L ö ew cn ste i n -
W e r t h e i m- R o se n b e r g'schcnV ecwa l t u n g brachte
ein Ausgebot von 43 Nummern Hallgarlener Ralurweine,
die sämtlich zugeschlagen wurden und bis 9020, 9250 12 180,
12 400, 12 600, und 12 800 Mk. das Stück erreichten. Es
kosteten1 Halbstück 1913er 800 Mk., I Vicrtelstück 460 Mk-,
2 Halbstück 1914er 1270, 1520 Mk., 1 Viertelstw-k 720 Mk.,
36 Halbstück 1915er 2240- 6400 Mk., durchschnittlich das
Stuck 1915er 71/0 Mk. Gesamterlös 140970 Mk. mit
Fässern. — Anschließend versteigerte der Weingutsbesitzer
Karl Franz Engel mann  21 Nummerm naturreine
Hallgarlener Weine, die sämtlich verkauft wurden und bis
6/00 und 9320 Mk das Stück erzielten. Erlöst wurden
für 1 Halbstuck 1913er 810 Mk., 1 Halbstück 1914er 1100
? at]r ^ ®m? eIf Ü?v 460 m ' 17  H °lbstück 1915er 1040
bis 4660 Mk. 1 Viertel,tück 670 Mk., durchschnittlich daS
Stuck 191c»ec 4048 Mk. Äesamterlös 38 410 Mack ohne
Fässer.

. ,, , ' ' ~ <ue yeunqe ytatm
wen-Versteigerungd er F r ei her r l i chH ^y l u H er r n S
h° lm ichon Weinguts Verwaltung Nierstein  a . Rh
brachte heule ein Ausgebot von 48 Nummern 1912er, 19l3d
unb 1914er Nlersteiner Naturweinen. Es handelte sich dabe.
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um Gewächse aus Lagen wie Nehbach, Kehr, Hipping, Streng,
Kranzberg, und Brudersberg. Die höchsten Preise betrugen
für das Stück 1912er 3400 Mk., 1913er 3600, 3620,
N200 Mk., 1914er 3400 und 12160 Mk. Es kosteten
25 Halbstück 1912er 680—1700 Mk., zusammen 26 510 Mk.,
durchschnittlich das Halbstück 1060 Mk., 11 Halbstäck 1913er
950—1810 Mk., 1 Viertelstück 2800 Mk., zusammen 18 030
Mark, durchschnittlich das Halbstück 1566 Mk., 10 Halbstück
1914er 790—1700 Mk., 1 Viertelstück 3040 Mk., zusammen
13 860 Mk., durchschnittlich das Halbstück 1320 Mk. Ins¬
gesamt wurden 58 400 Mk. erlöst. Die Weine wurden ohne
Fässer versteigert.

* Forst (Rhcinpfalz), 28. Juni . Einen günstigen
Verlauf bei überaus zahlreichem Besuche nahm die gestern
stattgefundene Wcinversteigerung des Landtagsabgeordueten
Bürgermeisters unnd Weingutsbesitzers Wilhelm Spindler.
Es kamen 16 Stück und 12 Halbstück 1914er Weißweine
Zum Ausgebot, die in kürzester Frist bei großer Kauflust zu
hohen Preisen abgegeben wurden. Höchste Preise erzielten
(für 1000 Liter) : Förster Alteuburg 3700 Mk., Förster Stift
Traminer 2400, Förster Gerling Riesling 2420, Pechstein
Nirsling 3350, Deideshumer Meishöhle Riesling 3200,
Förster Neunmorgen 3220, Langacker Riesling 3050, Pechstein
Riesling 5700, Langenböhl Riesling 6700. Ungeheuer Riesling
1200, Kirchenstück Riesling 6600 Mk. Gesamterlös 66 460
Mark.

* Oestrich , 29. Juni . Hier fand heute die Natur-
wein-Persteigerung der Geschwister  E se r,  Wcingutsbesitzer
?u Oestrich und Johannisberg,  statt . Es gelangten

Nummern 1915er Weine ans Lagen der Gemarkungen
bestrich, Mittelhcim und Johannisberg zum AuSgebot. Drei
Nummern(Halbstück) wurden zu den Geboten 1200, 1240
und 1550 Mk. zurückgezogen. Die höchsten Preise für das
Stück 1915er betrugen 4020, 4340 und 5200 Mk. Eilöst
wurden für 62 Halbstück 1915er Naturweine 790—2600
Mark, durchschnittlich das Halbstück 1149 Mk. Der Gesamt-
Erlös stellte sich auf 71 260 Mk. ohne Fässer.

* Freinsheim,  29 . Juni . Der „Freinsheimer
W i n zc r v e r e i n" erlöste in seiner Weinversteigerung für
48 Stück 1915er naturreine Freinsheimer Weine je 1460
bis 2040 Mk. Der gesamte Erlös stellte sich auf 105 000
Mark.

* B o d e n h e i m, 29. Juni . Die „Vereinigten
Bi c i n b e r g s b e s i tze r" zu Bodenheim brachten heute 76
Nummern 1915er Bodenhcimer Naturweine zur Versteigerung.
Erlöst wurden für 45 Stück 1540—2100 Mk., 28 Halbstück
«10—2010 Mk., durchschnittlich das Stück 1827 Mark.
Gesamt-Ergebnis 107 820 Mk. ohne Fässer.

Redaktion. Druck und Verlag von Otto Etienne, Oestricha. Rh.

Heuwurm-Bürsten
— System Beiderlinden -

bei

Otto.limg, IRüdeslieiina. Rh.

r , « . . S. CII r, . der . . rrh « i, »g . , „ « r rvei „ -
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— Erste Mainzer Metallkapsel-Fabrik=
Franz Zalin

Mainz a . Rhein
- Einzige Fahrik am Platze . -

Telefon <04.
Abteilung i

Fabrikation von
Fiaschenkapseln

doppelt verzinnt, in den
feinsten Ausführungen.

Abteilung II,
Fabrik und Lager sämtlicher
Kellereimaschinen, Geräte,

Utensilien und Materialien,
bester Ausführungen und Qua¬
litäten, garantiert durch nach
bald 50jährigen , praktisch ge-
machten Erfahrungen, zu reel-

WjSläi len und billigsten Preisen.
Flaschensiegellack in allen feu¬
rigen Farben , Flaschenlack,
kaltflüssig, zum Abdichten der
Korken gegen Kellerschimmel,

Gold-und Silber-Staniol,
Flaschen -Verkork- und Ver¬

kapselungs -Maschinen,
nur neueste Systeme , unübertroffene Bauart , Entkork.-Masch-
Flaschen-Spül-Masch. u. Nachspül-Spritzventilen. Weinpumpen
Weinschläuche, Abfüllhähne in Holz u. Messing, Weinstützen
u Trichter aus Holz und Aluminium, Filtriermasch., Filtermasse,
Asbest, Flaschenpapier , Flaschenkork ., Schwefelspan , gewöhni.
u. arsenikfreien , Hausenblase , Gelatine, Eiweiss, Wein- u. Cham¬
pagner- lannin , Kellerleuchter, Kellerkerzen, Fasspunden , Quer¬
scheiben,Spundlappen, Fassbleche ,Fasskitt ,Fasstalg , Flaschen¬
körbe, Fasswinden , Fass - und Flaschenbürsten , Signierschab¬
lonen, Kistenschoner, Lagerschildchen etc.

Allgemeine
Böttcher-Zeitung

(Fastagen-Zeitung)
Berlin - Schöneberg , Mühlenstratze8
Verlangen Sie Probenummer gratis , unter Bezug¬

nahme auf dieses Inserat.

Carl Jacobs in Mainz
liouigl . lla .yer . u . Cii-ossli . Hess . Hoflieferant

liefert nach wie vor
Flaschen -Kapseln erstklassiges Fabrikat

und bleibt
beste und billigste Bezugsquelle

aller in das Weinfach einschlagenden Artikel von
der Rebe bis zum Konsum.

Ganze Kellereieinrichtungen , Weinpumpen, Blase¬
bälge, Gummischläuche, Schlauchgeschirr , alle Arten
Filtrierapparate (die neuesten Seitz - , Clarit - , Fromme-
und Iffland’s Flaschenfilter ), Spül-, Kork- u. Kapsel-
maschinen, sämtliche Klär- und Schönungsmittel und alle
Versandutensilien , wie Korken , Flaschensiegellack,

Flaschenpapier etc.
Haupt vertrieb der Keinliefe

von Hofrat Dr. Schmitt’s Laboratorium in Wiesbaden.
Niederlage der Flaselieufabrik

Oldenburger Glashütte A.-G. (früher Reppert in Friedriebsthal).
Telefon Nr . 164.
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Sticliiieu.defekte Weine
zur Essigfabrikation, kaufen zu
hohen Preisen gegen Kasse

E. Wolff & Co.,
Weinessigfabrik Kreuznach.

Neue oder gebrauchte, ovale

Kalöstückfälser
mit Türchen zu kaufen gesucht
evtl , werden ovale StiickfaH
i «» Lauset » gegeben.

Georg Schmitt,
Nierstein 8.

8
und Flasehensehränke

mit genauer Einteilung und
Lagerübersicht,

liefert als Spezialität:

« Strieth,
Eisenkonslruktionswerkstätte
Winkel (Rheingau).

Fernruf Nr. .27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeilung
Oestrich a. Rh.

liefert Drucksachen aller Art
- schnell gut und billig. —
Massenauflagen in kürzester Zeit.

Für den Frachtbrief -Druck
bahnamtlich konzessioniert.

IWS-' Man verlange Offerte. "WI

Alte Wein-11.Fasskorke
kauft alle Quantums
Beruh . Porzelt,

Xnrnderx.

Johann Ggenoff,
Wein-Kommisstons-Geschäft

im Nheingau.

Tirnra Georg Sc firn in , 7fersteht u. Oppen freim
fSiiro in ffierslein , ‘Wiffiefmstr. 3 :: ‘Fernruf 19

OFfofzftandfunc/ — IfCyanisieransiaft
einpfiefiff

Ici. ßyanisierfe Reb- , Raum - und Rosenpfaftfe

in a/ten Hängen und Stärken.

Oie (ünsfaft unterstellt der fCcntrotte des cfiem. Jbabora-

foriums der Gr . Wein - und Gbstbauscftufe

in Gppenfieim a . ‘0 ’/!.

ßieferani erster Guter.

\ Original Donro-Port, rot und weiss
1 Original Insel-Madeira
IMalaga, dunkel und goldgelb
b
: it| Vinlio ilo Portugal, rot und weiss

Wermutwein:

! >
Muskat und Saniosweine

I Rote Konsiiniweine
I Bordeaux und Burgunder

Verschnitt-Rotweine
offerieren soweit Vorrat

Importeure , HAMBURG
Fernsprecher : Telegram-Adresse:

Gruppe 4, Nr. 865 JAFETERSEN HAMBURG
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

_ . .
1 V ia  v ii*

Lustige Weingeschichten in Versen
von Julius Usinger,

mit einem Geleitwort v. Johannes I royan . |
Preis SO Pfennig . - In Partien billiger.

Selbstverlag des Verfasssers.
Für Reklame sehr geeignet.

Hr. 30.

Wegen Aufgabe der Herstell¬
ung dieses Erzeugisses geben

grasten Posten
Wein -Etiketten,

reich sortiert , unter Friedensher¬
stellungspreisen ab. Bei geschlos¬
sener Abnahine des ganzen Pos¬
tens bieten weitere Vorteile.

Wiedemaun 'fche
Druckerei Akt.-Ges .,

Saalfeld i . Thür.

Kleinstem
zu kaufen gesucht.

Ferdinand Kern,
Neustadt an der Haardt,

Marimilianstraße 12.

Gebrauchte

^ovkstopf en
jede Menge gesucht

Feist Straus;,
Mainzerlandstraste 181,
F a n kf u r t a. Main.

Telephon Hansa 5973/74.

Ein Posten

Halbstiick-
hölzer

zu verkaufen. Off. u. D-
1002 an D. Frenz , Ann--

Erp., Mainz.
A

empfiehlt
Jacob Machemer I.

Mainz.
Generalvertreter d. Fabrik.

Inserate
haben in der „Rheingauer
11) ein zeit ung" den bcf< cTl

Erfolg.
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